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Kosten für
Entwässerung
KAMP-BORNHOFEN. Die

Entwässerungskosten für
Straßen, Wege und Plätze in
Kamp-Bornhofen werden fäl-
lig. Die Gemeine erhielt jetzt
den „Bescheid zur Erhebung
des laufenden Kostenanteils
für die Straßenentwässe-
rung“. Dieser Rechnung der
Verbandsgemeindewerke für
2007, die auf der Grundlage
des Kommunalabgabenge-
setzes erstellt wurde, liegt ei-
ne zu entwässernde Straßen-
fläche von 53 176Quadratme-
tern zu Grunde. Multipliziert
mit dem derzeit geltenden
Hebesatz von 1,20 Euro ergibt
sich für Kamp-Bornhofen eine
Abgabe in Höhe von
63 811,20 Euro, die am ersten
Juli fälligwird.

Jugend
trifft sich
BRAUBACH. Zu folgenden

Terminen sind die Kids-Treffs
und Jugend-Treffs der Ju-
gendpflege in der Verbands-
gemeinde Braubach geöffnet:
Braubach, Wilhelmstr. 9,
Dienstag und Mittwoch, 5.
und 6. Juni, 16 bis 19 Uhr, Ju-
gendtreff. Osterspai, Pfarr-
treff, Mittwoch, 6. Juni, 15 bis
16.30 Uhr, Batiken beim Kids-
Treff (weiße T-Shirts mitbrin-
gen); 16.45 bis 19.45 Uhr, Ju-
gendtreff. Filsen, Wachport,
Mittwoch, 6. Juni, 17 bis 19.30
Uhr, Jugendtreff. Alle interes-
sierten Kinder und Jugendli-
chen sindwillkommen.

Besprechung
der Vereine
KAMP-BORNHOFEN. Zur

Terminabsprache treffen sich
Vertreter aller Kamp-Bornho-
fener Vereine am Mittwoch,
13.Juni,um19UhrimRathaus.

Hüttenfest am Rheinsteig war für Nocherner ein großer Erfolg
Gut 130 große und kleine Nocherner sowie zahlreiche Wanderer
begrüßten die Ortsgemeinde und der Heimat- und Kulturverein
Nochern beim Rheinsteig-Hüttenfest in der Weinbergslage „No-
cherner Brünnchen“. Rings um die Rheinsteighütte waren genü-

gend Bänke aufgestellt, die zum Ausruhen und Verweilen einlu-
den, ganz nebenbei gab es den tollen Blick auf den Rhein und
die Nocherner Weinberge. Für die älteren Mitbürger wurde sogar
extra ein Fahrdienst eingerichtet. M Foto: Carolin Krause

Jazz-Musik riss Publikummit
Düsseldorfer Combo räumte vor 250 Besuchern ab – Auch Kinder versorgt

BORNICH. Eingebettet in
das Fest zum 100-jährigen Be-
stehen des evangelischen
Kindergartens war im Borni-
cher Winzerkeller die Veran-
staltung Jazz und Wein, die
zum 16. Mal organisiert wur-
de. Mit der Auswahl der Jazz-
Band hat Friedel Becker von
der Winzergenossenschaft
„Loreley“ Bornich voll ins
Schwarze getroffen. „Jazz
Konfekt“ – der Name ist Pro-
gramm bei den fünf Musikern
aus Düsseldorf und das auch
noch in doppelter Hinsicht.
Denn das Quintett hat mehr
als nur Jazz zu bieten, auch
Swing, Dixie, Latin, Boogie
und Schlager gehören zu ih-
remRepertoire.
Zum anderen bedienten

sich die musikalischen Ver-
wandlungskünstler insge-
samt zwölf verschiedener In-
strumente. Manni van Dits,
Peter Issig, Wolfgang Schee-
len, Meinolf Humpert und Ulf
Seiffert gaben jedem Song so
eine besondere Note und

sorgten für reichlich wippen-
de Füße und verzaubertes Lä-
cheln auf den Gesichtern der
gut 250 Besucher.

So ganz ernst nehmen sich
die sympathischen Jungs
nicht, immer wieder hatte der
kleine Manni van Dits einen
lockeren Spruch auf den Lip-
pen. Nach „mas que nada“
tönte er etwa: „Da seid ihr von
denSocken,was?“ Ja, daswar
das sogar von Frankfurt und
Wiesbaden angereiste Publi-
kum in der Tat, wie am tosen-
den Applaus unschwer zu er-
kennenwar.
Und während die Eltern im

bunt geschmückten Winzer-
keller den Jazz-Klängen
lauschten, konnten die Klei-
nen auf dem Außengelände
Pedalo und Stelzen laufen,
Einrad fahren, mit der Rollen-
bahn richtig in Fahrt kommen
und viele lustige Spiele zu-
sammen mit dem Team vom
Spielemobil der evangeli-
schen Jugendmachen. Später
sorgte Clown Werner Wahn-
sinn mit seinem „Zirkus zum
Anfassen“ für ordentlich
Stimmung bei den kleinen
Gästen. (car)

„Jazz Konfekt“ heizte dem
Publikum so richtig ein. Die
Stärke des Applauses nach
dem Lied „Mein kleiner grüner
Kaktus“ erweckte den Ein-
druck, als bebe der Winzerkel-
ler. M Foto: Carolin Krause

Lykershausen:
Wiese zu haben
LYKERSHAUSEN. Die Wiese

unterhalb und neben dem
Friedhof in Lykershausen
kann ohne Bezahlung ge-
pachtet werden. Darauf
macht Lykershausens Orts-
bürgermeister Hans-Josef
Kring aufmerksam. „Der Be-
reich muss lediglich zwei Mal
im Jahr komplett gemäht
werden“, sagte Kring. Wer
sich für die Pacht interessiert,
kann Kring unter den Tele-
fonnummern 06773/1080 oder
0261/400 63 42 anrufen.

Kaub: Stadt
verändert sich
KAUB. Wieder geht es in

Kaub um eine wesentliche
Veränderung des Stadtbildes.
Nachdem den Kaubern Ende
November vergangenen Jah-
res die Pläne zum Bau einer
Jugendherberge im Alten
Amtshaus erörtert wurden,
beschäftigt sich der Stadtrat
nunmitdenPlanungen,diezur
Gestaltung des Busparkplat-
zesunddesParkplatzesander
Landebrücke sowie am Geh-
weg zwischen der Unterfüh-
rung Kreuzweg / Marktstraße
nötig sind. Die Sitzung ist am
Mittwoch, 13. Juni, um 18 Uhr
imSaaldesBürgerhauses.

Big-Band in der
Gemeindehalle
AUEL. Auch die Verbands-

gemeinde Loreley bietet mit
den Konzerten ihres Kultur-
sommers einige Leckerbissen
an. So tritt am Samstag, 23.
Juni, um 19.30 Uhr die Big-
Band der Musikschule Kels-
terbach in der Gemeindehalle
von Auel auf. Der Eintritt kos-
tet sieben Euro, Veranstalter
ist derMGV„Loreley“Auel.

Kolping unterwegs
Tagesfahrt führt in den nahen Rheingau

KAMP-BORNHOFEN. Die
Kolpingfamilie Kamp-Born-
hofen unternimmt unter der
bewährten Leitung von Hil-
mar Stanschus am Montag,
11. Juni, ihre nächste Tages-
fahrt, zu der – wie immer –
auch Nichtmitglieder will-
kommen sind. Die gemeinsa-
me Fahrt mit dem Zug ab
Kamp-Bornhofen um 9.34 Uhr
führt in den Rheingau, wo un-
ter fachkundiger Führung zu-
nächst das Kloster Eberbach
besichtigt wird. Danach steht
ein Besuch der bekannten
Kirche in Kiedrich auf dem
Programm. In Kiedrich wird

dann auch eine längere Rast
in einem Weingut eingelegt.
Am Nachmittag tritt die
Gruppe die Heimreise an, die
zunächst mit einer Wande-
rung (drei bis vier Kilometer)
beginnt (für Gehbehinderte
kann eine Fahrgelegenheit
organisiert werden) und dann
mit einer Bahnfahrt nach
Kamp-Bornhofen endet.

M Wer an der Fahrt teilnehmen
möchte, sollte sichmöglichst
schnell bis zumMittwoch, 6. Ju-
ni, bei Hilmar Stancheus, Tele-
fonnummer 06773/9491, an-
melden

Hohes Lob für Hotel
und Rheintouristik
„Nassauer Hof“ und Gemeinschaft „Tal der Loreley“ stehen für Qualität

„Sei selbst einmalGast in dei-
nemHausundbewerte, obdu
dort einkehrenwürdest.“Wer
alsHotelier oderGastronom
nachdiesemLeitsatz vorgeht,
erkennt schnell Verbesse-
rungsansätze. Für alle, die die
Qualität ihresHausesnoch
mehr steigernwollen, gibt es
Zertifizierungen.

ST. GOARSHAUSEN. „Es sind
oft Kleinigkeiten, die nicht
viel kosten, die für einen ho-
hen Wiedererkennungswert
sorgen“, erklärt Ruth Caspari.
Fußbalsam gehört zu diesen
markanten Details. Im „Nas-
sauer Hof“, den Caspari in St.
Goarshausen führt, finden die
Gäste neben Bonbons in je-
dem Zimmer auch Labsal für
die Füße.
Solche und ähnliche

Aspekte wie ein Laptop für
Wetterinformationen oder ein
Fülldienst für Trinkflaschen
sind mit dafür verantwortlich,
dass der Nassauer Hof das
Zertifikat „Service Qualität
Rheinland-Pfalz“ erhalten
hat. Ebenso besitzt die
„Rheintouristik im Tal der Lo-
reley“ diese Auszeichnung,
Geschäftsführerin Claudia
Schwarz und ihre Kollegin
Marion Barber gelten als
„Qualitäts-Coaches“.
„Es geht um die Sicht des

Gastes und die Software eines
gastronomischen Betriebs, al-
so um den Service – so hat
man uns das bei der Schulung
in Braubach erläutert“, be-
richtet Caspari. Nach zwei
Tagen Workshop und einem
Abschlusstest mussten die
Bewerber einen Antrag aus-
füllen und acht Projekte ein-
reichen: Eine englische Versi-
on der Homepage und ein Be-
schwerdemanagement gehö-
ren imNassauerHof dazu.
Fragebögen für Wanderer

undVisitationen vonHotels in
der Umgebung stehen auf der
Vorhabenliste von Schwarz
und ihren Touristikern.
„Manchmal fehlt sogar das
Duschgel auf den Zimmern“,
erzählt sie. Bei Caspari zählen
hingegen Föhn, Wecker und
eine Schale für schmutzige
Wanderschuhe zum Stan-
dard.
Insgesamt 16 Betten bietet

das Hotel. Das Restaurant mit
seinen 50 Sitzplätzen hat die
Betreiberin gerade in Wein-
wirtschaft umbenannt. In ei-
nem weiteren Saal können
etwa 80Menschen feiern. Vor

fünf Jahren hat Caspari das
Lokal übernommen, nachdem
es zuvor zwei Jahre lang leer
gestanden hatte. Auch sie
spürt den Boom auf dem
Rheinsteig: „Unsere Haupt-
klientel sind Wanderer, sie
machen zwei Drittel derGäste
aus.“
„Wir sind ein typischer Fa-

milienbetrieb“, sagt die ge-
bürtige St. Goarshausenerin
weiter. Aushilfen bilden das
übrige Personal. Eine ihrer
Mitarbeiterinnen hat Caspari
kürzlich eine Schiffsreise
nach Rüdesheim geschenkt,
weil sie aus einem Dorf im
Hinterland stammt und zuvor
noch nie so einen Ausflug auf
dem Rhein unternommen hat-
te.
Auch auf diese Weise soll

die Kompetenz als Gastgeber
wachsen. Eine Tafel, die den
Nassauer Hof als Beherber-
gungsbetrieb mit zwei Ster-
nen ausweist, und ein Schild
der Organisation „Bed and
Bike“ hängen neben dem „Q-
Siegel“ der Rheinland-Pfalz
Tourismus GmbH. „Die Leute
fragen schon mal nach der

Bedeutung“, versichert Ruth
Caspari. Irgendwann, so hofft
sie, könnte das Q so bekannt
sein wie die Sterne. Zunächst
sieht sie in der Zertifizierung
einen Prozess, bei dem einem
Gastronomen wichtige Dinge
ins Bewusstsein gerückt wer-
den, die er eigentlich schon
kennt: „Man wird richtig
wach gerüttelt, vieles wird im
Laufe der Zeit ja verschüttet.“
Von einem „Motivations-

schub“ spricht auch Claudia
Schwarz. Sie erwartet eben-
falls, dass die „Service Quali-
tät Rheinland-Pfalz“ sich
durchsetzt, zumal die Ein-
gangsstufe Bedingung dafür
ist, dass der zuständige
Zweckverband einen Betrieb
als „Welterbe-Gastgeber“
anerkennt. Drei Jahre ist das
Siegel fürs Erste gültig.
Im weiteren Verfahren

steht ein „Mystery-Check“
an, bei dem Prüfer inkognito
die Touristiker besuchen und
im Nassauer Hof absteigen
werden. Mal sehen, wie viele
Pluspunkte Ruth Caspari und
ihr Team mit dem Fußbalsam
sammeln. Thorsten Stötzer

An den Urkunden und den Wandschildern ist es abzulesen. Ein
neues Zertifikat bescheinigt dem Hotel/Restaurant „Nassauer
Hof“, (hinten von links) Sabine Geiger und Ruth Caspari, und
der Rheintouristik im Tal der Loreley, (vorne von links) Claudia
Schwarz, Marion Barber und Joachim Fox, hohe Qualität ihrer
Arbeit für Touristen. M Foto: Thorsten Stötzer

Lewentz berichtet
Reise nach Afghanistan: Neuer Termin in Juni

KAMP-BORNHOFEN. Kurz-
fristig war der geplante Vor-
trag von Staatssekretär Roger
Lewentz zum Krisengebiet
Afghanistan abgesagt wor-
den. Wie der SPD-Ortsverein
jetzt noch einmal mitteilt, wa-
ren die aktuellenEreignisse in

Afghanistan der Grund. Der
Vorsitzende Mike Weiland
bedauert es, wenn Zuhörer
„umsonst“ nach Kamp-Born-
hofen gekommen waren. Der
neue Termin: am Donnerstag,
21. Juni, 19.30 Uhr, im Hotel
„SingenderWirt“.

Den Laacher See erkundet
Spannende Abschlussfahrt der Klasse 4a der Marksburgschule Braubach

BRAUBACH. Zum Ende ihrer
Grundschulzeit verbrachten
die Schülerinnen und Schüler
der Klasse 4a gemeinsam mit
Klassenleiterin Monika Scholl
und Lehrer Udo Vetter zwei
ereignisreiche Tage imNatur-
freundehaus Laacherseehaus
beiMendig/Eifel.
Zunächst führte eine Wan-

derung zum Vulkan Dom.
Hier konnten die Kinder den
Ausbruch eines Vulkans mul-
timedial nachempfinden und

an verschiedenen Stationen
den Eifelvulkanismus mit al-
len Sinnen erleben. Danach
stiegen die Schüler 150 Stufen
hinab in den Lavakeller,
einen erkalteten Lavastrom.
Zurück im Naturfreunde-

haus stand ein Lichtbildvor-
trag über Fledermäuse auf
dem Abendprogramm. Im
Laufe einer nächtlichen Wan-
derung konnten dann Fle-
dermäuse beobachtet undmit
Hilfe eines Ultraschallgerätes

ihre Ortungsrufe wahrge-
nommenwerden.
Auch ein Besuch der Be-

such der Benediktinerabtei
Maria Laach stand natürlich
auf dem Programm. In einem
Film lernten die Kinder den
Tagesablauf der Benedikti-
nermönch kennen. Bei herrli-
chem Wetter wanderte die
Klasse dann um den Laacher
See, besichtigte danach die
Abteikirche und nahmen an
derAbendvesper teil.

Vieles über Vulkanismus lernten die Schüler der Klasse 4a der Braubacher Marksburgschule bei
ihrer Abschlussfahrt zum Laacher See.
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